
FACTS & TOOLS

Maßnahmen-Check

Der Maßnahmen-Check erfasst die persönliche Meinung der MitarbeiterInnen zu angebotenen Maßnahmen in Ihrem 
Unternehmen, bezogen auf die Themen Gesundheit, Bewegung, Ernährung, Mobilität, Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie. Die in der Vorlage bereits eingetragenen Maßnahmen sind als Mustervorgaben zu verstehen. Bitte listen Sie die 
Maßnahmen, die in Ihrem Unternehmen angeboten werden, auf. 

Der Fragebogen erfasst, inwieweit die Maßnahmen den MitarbeiterInnen bekannt sind und von ihnen  
genutzt werden, und wie sie diese Maßnahmen beurteilen. 

Es wird auch nachgefragt, inwieweit sich die Maßnahmen auf das Verhalten ihrer MitarbeiterInnen bezüglich Gesund-
heit, Bewegung, Ernährung, Mobilität und Vereinbarkeit von Familie und Beruf bereits ausgewirkt haben. Damit können 
Sie feststellen, welche Maßnahmenbündel Veränderungen besonders begünstigen. 

Die Zusicherung von Anonymität ist besonders wichtig, weil sonst mit Vorbehalten der MitarbeiterInnen zu rechnen ist.

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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FACTS & TOOLS

Maßnahmen-Check1 

Mit diesem Fragebogen möchten wir Ihre persönliche Meinung zu den Angeboten, die das Unternehmen X seinen 
MitarbeiterInnen bietet, erfassen. Ihre Antworten werden selbstverständlich anonym ausgewertet. 

1.	Folgende Angebote haben wir im letzten Jahr für die MitarbeiterInnen zur Verfügung gestellt. Bitte kreuzen Sie in 	
	 der ersten Spalte alle Angebote an, die Sie kennen. Dann in der zweiten Spalte für jedes Angebot, das Sie kennen, 	
	 ob Sie dieses nutzen oder genutzt haben.

kenne ich nutze ich/habe ich 
genutzt

Ernährung

Eigene Kantine 

Bioessen/Salat in der Kantine 

Ernährungsstammtische

Obstecke (Obst gratis)

Granderwasser, Trinkgläser, Krüge 

Ernährungsberatung

Gesundheit und Bewegung

Gesundheitsvorsorge (Sehtest, Impfungen)

Psychologische Beratung & Coaching

Informationsabend zum Thema Burn out

Kommunikation & Konflikttraining

Nichtraucherseminare

Rückengymnastik

Bewegen für einen guten Zweck

Tanzkurse

Mobilität

Elektromoped

Dienstfahrrad für den Ort

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

Jahresarbeitszeitmodell

flexible Arbeitszeitmodelle

Job Sharing (der Arbeitsplatz wird zu zweit geteilt)

Kindergarten

1 Der Maßnahmen-Check ist ein Hilfsmittel, um die Zufriedenheit mit Nachhaltigkeitsmaßnahmen und deren 
Wirkungen einschätzen zu können. Tragen Sie daher in Spalte 1 alle Maßnahmen ein, die Ihr Unternehmen aktuell 
anbietet, und löschen Sie nicht zutreffende Einträge.
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Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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FACTS & TOOLSMaßnahmen Check Seite 2/8

2.	Wie wichtig sind die Angebote für Sie persönlich, auch wenn Sie an dem Angebot dieses Jahr nicht teilgenommen  
	 haben? Und in der 2. Spalte: Wie wichtig ist dieses Angebot für andere MitarbeiterInnen und das Unternehmen? 	
	 Bitte bewerten Sie jedes Angebot mit einem Wert zwischen 1 und 5.   
	
	 1 = „sehr wichtig“, 5 = „ganz unwichtig“ 

für mich 
persönlich wichtig

wichtig für andere 
MitarbeiterInnen/das 

Unternehmen
Ernährung

Eigene Kantine 

Bioessen/Salat in der Kantine 

Ernährungsstammtische

Obstecke (Obst gratis)

Granderwasser, Trinkgläser, Krüge 

Ernährungsberatung

Gesundheit und Bewegung

Gesundheitsvorsorge (Sehtest, Impfungen)

Psychologische Beratung & Coaching

Informationsabend zum Thema Burn-out

Kommunikation & Konflikttraining

Nichtraucherseminare

Rückengymnastik

Bewegen für einen guten Zweck

Tanzkurse

Mobilität

Elektromoped

Dienstfahrrad für den Ort

Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

Jahresarbeitszeitmodell

flexible Arbeitszeitmodelle

Job Sharing (der Arbeitsplatz wird zu zweit geteilt)

Kindergarten

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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3. Hat sich aufgrund der Angebote, an denen Sie sich beteiligt haben, in Ihrem privaten Alltag etwas verändert? 		
	 Bitte kreuzen Sie an, welcher der Aussagen Sie eher zustimmen. Anhand der Zahlen zwischen 1 und 6 können Sie 	
	 Ihre Aussage abstufen. 

Ernährung 

Wenn Sie an einer Maßnahme zur Ernährung teilgenommen haben, beantworten Sie bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich/meine Familie ernähren mich/uns 
seitdem gesünder

Es hat sich in unserer Ernährung 
nichts geändert

Ich/wir kaufen seitdem viel häufiger 
regionale Produkte

Ich/wir kaufen genau so oft regionale 
Produkte wie vorher

Ich/wir verzichten seitdem oft auf 
Fleisch

Ich/wir essen genauso viel Fleisch wie 
vorher

 
Mobilität 

Wenn Sie an einer Maßnahme zur Mobilität teilgenommen haben, beantworten Sie bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich fahre privat seitdem mehr Fahrrad 
oder gehe mehr zu Fuß 

Ich fahre genauso oft Fahrrad oder 
gehe zu Fuß wie früher 

Ich lege seitdem meinen Weg zur Arbeit 
anders zurück (z.B. Ich  fahre mehr mit 
öff. Verkehrsmitteln, gehe häufiger zu 
Fuß)

Ich lege seitdem meinen Weg zur 
Arbeit genauso zurück wie vorher.

Nur an AutofahrerInnen:
Für den Weg zur Arbeit nutze ich seit-
dem das Auto seltener 

Für den Weg zur Arbeit nutze ich das 
Auto genau so oft

 
Gesundheit

Wenn Sie an einer Maßnahme zur Gesundheit (Bewegung, Ernährung, Gesundheitsvorsorge) teilgenommen 
haben, beantworten Sie bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich fühle mich seitdem gesundheitlich 
viel besser

Ich fühle mich gesundheitlich genau 
so gut wie davor

Ich tue seitdem mehr für meine  
Gesundheit

Ich tue nicht mehr für meine Gesund-
heit als vorher

Ich spreche mit meiner Familie/ Bekann-
ten öfter über ein gesundheitsförder-
liches Verhalten (gesunde Ernährung, 
mehr Bewegung, Gesundheit)

Ich spreche mit meiner Familie/ Be-
kannten nicht öfter über ein gesund-
heitsförderliches Verhalten

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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Vereinbarkeit von Beruf und Familie

Wenn Sie an einer Maßnahme zur Vereinbarkeit von Beruf und Familie teilgenommen haben, beantworten Sie 
bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich bekomme seitdem Beruf und Privat-
leben viel besser unter einen Hut

Ich bekomme Beruf und Privatleben 
nicht besser unter einen Hut wie 
zuvor

Ich fühle mich seitdem weniger ge-
stresst

Ich fühle mich genauso viel oder 
wenig gestresst wie vorher

Für mich bringt das eine wirkliche 
Entlastung

Für mich bringt das keine wirkliche 
Entlastung

 
Bewegung

Wenn Sie an einer Maßnahme zur Bewegung teilgenommen haben, beantworten Sie bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich mache seitdem mehr Bewegung Ich mache seitdem nicht mehr  
Bewegung

Ich bewege mich seither im Alltag mehr 
(z.B. Arbeiten im Haus und Garten, Spa-
zierengehen)

Ich bewege mich seither im Alltag 
nicht mehr

Ich übe seitdem Bewegung/Sport regel-
mäßiger aus

Ich übe Bewegung/Sport nicht regel-
mäßiger aus

 
Umweltverhalten

Wenn Sie an einer Maßnahme zum Umweltverhalten teilgenommen haben, beantworten Sie bitte folgende Fragen:

6 5 4 3 2 1

Ich achte seitdem stärker darauf, nicht 
unnötig Energie zu verbrauchen 

Es hat sich an meinem Verhalten hin-
sichtlich des Energieverbrauchs nichts 
geändert. 

Mein Umweltverhalten ist seitdem 
insgesamt besser.

Mein Umweltverhalten hat sich nicht 
verändert.

Ich achte seitdem stärker auf mein Um-
weltverhalten auch zuhause

Mein Umweltverhalten zuhause ist 
genauso wie vorher

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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FACTS & TOOLS

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

Anleitung zur Auswertung der einzelnen Bereiche

Unten sehen Sie eine sogenannte Spinne: Sie gibt auf jeder Linie die verschiedenen Angebotsbereiche 

wider. 

Bilden sie pro Bereich eine Summe und tragen sie diese Summe in der Abbildung ein. Zum Beispiel 

haben Sie beim Thema Umweltverhalten bei Frage 1) 4, bei Frage 2) 3 und bei Frage 3) 2 angekreuzt, 

dann ergibt das, die Summe 9.

Bitte tragen Sie die Summen, die Sie in jedem Bereich gemacht haben, mit einem Kreuz auf der 

jeweiligen Linie ein. Die minimale Punktzahl Null ist ganz innen, die maximale außen. 

Wenn Sie in einem Bereich kein Angebot wahrgenommen haben, lassen Sie die Linie einfach frei. 

Verbinden Sie am Ende die Kreuze miteinander und Sie bekommen eine Art Stern, der Ihnen zeigt, in 

welchen Bereichen sich auf Grund der Teilnahme an den betrieblichen Maßnahmen das Verhalten ihrer 

MitarbeiterInnen verändert hat. Hohe Zahlen deuten auf eine Veränderung, niedrige Zahlen auf keine 

Veränderung hin.

Hier ein Beispiel:

5
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Anleitung zur Auswertung der einzelnen Bereiche

Unten sehen Sie eine sogenannte Spinne: Sie gibt auf jeder Linie die verschiedenen Angebotsbereiche wider. 

Bilden sie pro Bereich eine Summe und tragen sie diese Summe in der Abbildung ein. Zum Beispiel haben Sie beim 
Thema Umweltverhalten bei Frage 1) 4, bei Frage 2) 3 und bei Frage 3) 2 angekreuzt, dann ergibt das, die Summe 9.

Bitte tragen Sie die Summen, die Sie in jedem Bereich gemacht haben, mit einem Kreuz auf der jeweiligen Linie ein. 
Die minimale Punktzahl Null ist ganz innen, die maximale außen. 

Wenn Sie in einem Bereich kein Angebot wahrgenommen haben, lassen Sie die Linie einfach frei. 

Verbinden Sie am Ende die Kreuze miteinander und Sie bekommen eine Art Stern, der Ihnen zeigt, in welchen Berei-
chen sich auf Grund der Teilnahme an den betrieblichen Maßnahmen das Verhalten ihrer MitarbeiterInnen verän-
dert hat. Hohe Zahlen deuten auf eine Veränderung, niedrige Zahlen auf keine Veränderung hin.

Hier ein Beispiel:

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

Nun bitte in dieser Spinne Ihre Summen per Kreuz eintragen und verbinden:

6
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Nun bitte in dieser Spinne Ihre Summe per Kreuz eintragen und verbinden:

 
Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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4. Bitte führen Sie nun eine Selbsteinschätzung durch. Bewerten Sie Ihre Zufriedenheit mit Ihren Verhaltensweisen 	
	 in den angeführten Bereichen auf einer fünfstufigen Skala. 

Zufriedenheit mit meinen  
Verhaltensweisen im Bereich

sehr
zufrieden

zufrieden eingermaßen 
zufrieden

weniger
zufrieden

nicht
zufrieden

Gesundheit & Stressvermeidung

Energiesparen

Mobilität

Sport, Bewegung & Fitness 

Vereinbarkeit Beruf und Privatleben 

Ernährung

5. Gab es im letzten Jahr bei Ihnen Veränderungen? Bitte kreuzen Sie die Aussage an, die bei Ihnen zutrifft.

ist gleich geblieben hat sich verschlechtert hat sich verbessert

Mein Gesundheitszustand

Mein Umweltbewusstsein
(Verhalten?)

Meine Vereinbarkeit von Beruf und 
Familie

6.	Unser Unternehmen möchte in Zukunft neue Angebote für die MitarbeiterInnen anbieten. Uns ist wichtig zu er-	
	 fahren, ob diese Angebote überhaupt angeboten werden sollen und wie groß Ihr persönliches Interesse daran 	
	 wäre. Bitte kreuzen Sie die Aussagen an, die für Sie zutreffen.

soll bei uns angeboten 
werden

interessiert mich interessiert mich nicht

Angebot 1

7.	Welche weiteren Angebote fallen Ihnen ein, die für Sie als Mitarbeiter, Mitarbeiterin interessant sind? 
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_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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8. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

•	 Geschlecht:          Männlich 	  	 Weiblich 

•	 Alter:
		
		  Jahre 	

•	 Arbeitszeit: 	     Vollzeit   		     Teilzeit 

•	 Betriebszugehörigkeit:
		

		  Jahre 

•	 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

		  Personen 

•	 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

		  Jahre 

•	 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 
						    

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

•	 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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Muster-Workshop „Nachhaltig Handeln im beruflichen und privaten Alltag“               

Dauer: 3,5 Stunden 

8 bis 10 TeilnehmerInnen

Vorbereitung

Auswahl und Einladung der TeilnehmerInnen: 

Wichtig ist, möglichst viele Meinungen und Perspektiven zu berücksichtigen. Laden Sie MitarbeiterInnen ein, die 
sich bei betrieblichen Maßnahmen beteiligen oder selbst schon Maßnahmen angeregt haben. Sorgen Sie für eine 
gute Mischung hinsichtlich Geschlecht, Alter, Haushaltsgröße (mit kleinen Kindern/ohne), Dauer der Betriebszuge-
hörigkeit, Funktion und Ausbildung.
Entscheiden Sie, ob Führungskräfte und FunktionsträgerInnen am Workshop teilnehmen sollen (möglicher Vorteil: 
Nachfolgende Umsetzungen gelingen leichter; Nachteil: Meinungsaustausch ist möglicherweise gehemmt).

Organisation

Sorgen Sie für Moderation und Co-Moderation, Protokoll, Raumreservierung, Verpflegung, Moderationsmaterialien 
(Stifte, Kärtchen, Flipchart), eventuell Fotoapparat.
Stellen Sie eine Liste mit bereits vorhandenen Maßnahmen zusammen (siehe Maßnahmencheck im Anhang) als 
Kopie und auf Flipchart zum Sammeln der Gruppenbewertung. Stellen Sie Best Practice Beispiele (siehe Vorlage im 
Anhang) bereit.

Überblick über den Verlauf 

1. Begrüßung und Einleitung 						      (20 Minuten)
 	
2. Bewertung der vorhandenen Maßnahmen 				    (30 Minuten)

3. Rückblick aus der Zukunft 						      (60 Minuten)

PAUSE 									         (20 Minuten)

4. Beispiele adaptieren 							       (60 Minuten)

5. Ausblick und Ende 							       (20 Minuten)

Nachbereitung

Besprechung der Ergebnisse, Bewertung anhand festzulegender Kriterien, Entscheidung über nächste Schritte, 
Versenden des Protokolls an TeilnehmerInnen.
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Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!
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1. Begrüßung und Einleitung 						      (20 Minuten)

Kurze Erläuterung der Vorgeschichte und Motivation, Kurzvorstellung der TeilnehmerInnen und Überblick über 		
das Workshop-Programm.
 
2. Bewertung der betriebsinternen Maßnahmen	 	
	
Ein Blick auf die aktuelle Ist-Situation dient als gemeinsamer Ausgangspunkt. Dazu sind im Vorfeld des Workshops 
die Seiten 1 und 2 des Maßnahmen-Checks (siehe Anhang) zu erarbeiten (je nach Organisation ist möglicherweise 
das Einholen von ergänzenden Informationen bei anderen Abteilungen erforderlich).

Legen Sie den TeilnehmerInnen den Maßnahmen-Check vor (siehe Vorlage im Anhang). Seite 1 und 2 sind zunächst 
individuell auszufüllen. Anschließend werden die TeilnehmerInnen gebeten, Ihre drei Favoriten (jeweils persönlich 
und aus Unternehmenssicht) zu nennen. Mittels Strichliste (auf dem vorbereiteten Flipchart) werden die Favoriten 
aller TeilnehmerInnen gesammelt. Die am häufigsten genannten Maßnahmen werden besprochen: Was macht den 
Erfolg aus? Warum ist die Maßnahme individuell und für das Unternehmen attraktiv? 

3. Rückblick aus der Zukunft	 	 				    (60 Minuten)

Teilen Sie die Gruppe in zwei Kleingruppen auf:

Es ist 2013. 

[Anmerkung: Je nach bereits vorhandenen Maßnahmen und Entscheidungsstrukturen empfiehlt sich ein Sprung von 2 bis 
5 Jahren in die Zukunft.]

Das Unternehmen [Namen einfügen] hat eine Vielzahl an Preisen für seine mitarbeiterbezogenen Maßnahmen in den 
Bereichen umweltfreundliche und gesunde Ernährung, Bewegung und Mobilität erhalten. 

In Regionalzeitungen sowie in Tageszeitungen sind ganzseitige Artikel über das Unternehmen und seine MitarbeiterInnen 
erschienen. Immer wieder kommen andere Unternehmen sowie NGOs ins Haus, um sich die Erfolgsbeispiele anzuschauen.

Hervorgehoben werden:
	 	 • 	 die besondere Originalität der Maßnahmen
	 	 • 	 die ständige Weiterentwicklung und Erweiterung der Maßnahmen seit 20xx [Jahreszahl des Beginns einfügen]
	 	 • 		 die innovative Verbindung der Aspekte Vereinbarkeit, Entlastung im Alltag, Umweltschutz und Gesund-	 	
				    heitsförderung, soziales Miteinander
	 	 • 	 praktisch alle MitarbeiterInnen beteiligen sich aktiv bei ein oder mehreren Aktivitäten
	 	 • 	 unterschiedlichste MitarbeiterInnen in Interviews berichten darüber, was sich in ihrem beruflichen und vor 	 	
			   allem privaten Alltag geändert hat:
	 	 	 	 • in ihrem Umweltverhalten, 
	 	 	 	 • in ihrem Gesundheitsverhalten, 
	 	 	 	 • in Bezug auf Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben

Zwei Radio-Reporter des ORF kommen zu Ihnen ins Haus – und Sie beschreiben ihnen:
	 	 • 	 Was hat sich getan seit 20xx [aktuelle Jahreszahl einfügen]? 
	 	 • 	 Was ist gleich geblieben, was ist neu dazugekommen, was ist weiter entwickelt worden? 
	 	 • 	 Wie schauen die einzelnen Maßnahmen im Detail aus? 
	 	 • 	 Welche Auswirkungen im beruflichen und privaten Alltag haben Sie bei sich beobachtet oder berichten 	 	
	 	 	 ihre KollegInnen?

Als Vorbereitung für die Sendung teilen Sie sich in zwei Gruppen auf:

Jeweils betreut durch einen Reporter, eine Reporterin [ModeratorInnen-Team] haben Sie in den folgenden 40 Minuten Zeit 
Ihre Beiträge für die Radiosendung einzubringen. Halten Sie mit Ihrer Meinung und Ihren Ideen nicht hinter dem Berg.
Anschließend treffen sich beide Gruppen, um die besprochenen Erfahrungen und neuen Ideen auszutauschen.
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Nachhaltiges Handeln im beruflichen und privaten Alltag 

_____________________________________________________________________________

4. Nun bitten wir Sie noch um nähere Angaben zu Ihrer Person:

 Geschlecht:          Männlich   Weiblich 

 Alter:

Jahre

 Arbeitszeit:     Vollzeit      Teilzeit 

 Betriebszugehörigkeit:

Jahre

 Wie viele Personen leben in Ihrem Haushalt, Sie selbst mit eingeschlossen?

Personen

 Falls in Ihrem Haushalt Kinder unter 18 Jahren leben, wie alt sind die Kinder:

Jahre

 Welchen Bildungsabschluss haben Sie? 

Kein Schulabschluss

Hauptschule mit Abschluss

Realschul-/Mittelschulabschluss

Matura

(Fach) Hochschulabschluss

Lehre

 In welcher Funktion sind Sie in Ihrem Unternehmen tätig? 

Produktion

Verwaltung

Führungsfunktion

XX

Herzlichen Dank für Ihre Mithilfe!

8

Muster Workshop Seite 3/4

Die Arbeit in zwei Kleingruppen

Durch die Gruppenteilung ist der Austausch intensiver und es können verschiedene Schwerpunkte bearbeitet 		
werden (z. B. Gruppe 1: die Handlungsfelder Ernährung sowie Gesundheit & Bewegung, Gruppe 2: mit Mobilität 		
und ebenfalls Gesundheit & Bewegung).

Wichtig ist für die gesamte Dauer dieses Blocks konsequent „von der Zukunft zurück in die Vergangenheit“ zu 		
schauen und als ModeratorIn in der Rolle des Reporters, der Reporterin zu bleiben! 
	
Sammeln wir  zunächst alle Angebote und Maßnahmen, die Ihnen in den Sinn kommen, für die Ihr Unternehmen 		
„berühmt“ bzw. „gerühmt“ ist und im Jahr 20xx [Jahreszahl in der Zukunft nennen] eine Auszeichnung erhalten 	 	
hat. Aber auch das was als Ideen für nächste Maßnahmen vorhanden ist, interessiert.	
										        
(10 - 15 min)

	
Zunächst offen Maßnahmen und Angebote sammeln lassen. Dabei sollte eine möglichst große Bandbreite erar- 
beitet werden mit Angeboten, die entweder für einen selber interessant sein könnten oder für andere KollegInnen.  
Gegebenenfalls nach einer gewissen Zeit gezielt nachfragen und die Fantasie anregen. 

Werfen wir nun einen Blick auf die genannten Maßnahmen und beschreiben Sie bitte: 

•	 Wie ist die Maßnahme/das Angebot genau gestaltet?

Was sind die Inhalte? Wann und wie oft findet es statt? Welche Vorzüge bietet es für die TeilnehmerInnen? Welche 
Anreize gibt es für das Mitmachen?

•	 Welche Wirkungen hat die Maßnahme? 

In Bezug auf: Umwelt- und Klimaschutz, die Arbeit im Betrieb, Übertragung auf den Alltag außerhalb des Betriebes 
(Spill over), den sozialen Zusammenhalt, den Betrieb selbst, die Region.

•	 Wer sind die Zielgruppen? 

An wen, welche Kolleginnen und Kollegen, richtet sich die Maßnahme? Wer kann/soll davon profitieren? Wer ist 
offen für solch ein Angebot? Wen könnte man dazu motivieren? Welche Rolle spielen Geschlecht Alter, Lebenssitua-
tion/Kinder?

(15 - 20 min)

Am Flipchart oder auf einem großen Blatt dokumentieren und möglichst genau beschreiben lassen. Es geht dabei 	
ausschließlich darum, die Perspektiven der TeilnehmerInnen herauszufinden und nicht um Bewertungen, denn 		
dies ist Teil der Nachbereitung.

Wie Sie wissen, treffen wir uns ja anschließend wieder mit der anderen Gruppe um unsere Ergebnisse auszutau-
schen. Bereiten Sie bitte eine kleine Präsentation vor.

(15 min)

Ein Mitglied Ihrer Gruppe stellt sich für die anschließende Gruppenpräsentation zur Verfügung. Gemeinsam  
werden die attraktivsten Maßnahmen diskutiert und (soweit bisher noch nicht angesprochen) überlegt wie 		
Umwelt- und Gesundheitsaspekte verbunden sind und welche Mitmacheffekte bei den MitarbeiterInnen sowie  
im sozialen Umfeld/im privaten Alltag erwartet werden.

Falls Zeit bleibt, kann für die Maßnahmen noch jeweils ein griffiger Titel entworfen werden.
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Vorstellen der Gruppenarbeiten im Plenum

Die Radiosendung ist vorbei und die Gruppe trifft sich, um Erfahrungen und neue Anregungen auszutauschen.

Die Maßnahmen werden von einer Person aus der jeweiligen Gruppe vorgestellt. Die Mitglieder der jeweils ande-
ren Gruppen stellen Fragen, kommentieren und ergänzen. Zu Beginn der Präsentation oder aber spätestens zum 
Schluss 

        ( 2* 10 min)

4. Vorgelegte Beispiele adaptieren 	 						      (60 min)

In zwei bis drei Gruppen arbeiten lassen. Es wird an alle TeilnehmerInnen ein Kartensatz mit den Best Practice 		
Beispielen (siehe Vorlage im Anhang) ausgegeben. 

Jede/jeder sichtet die Vorlagen zunächst für sich. Die Gruppe diskutiert und wählt dann die für sie drei interessan-	
testen Maßnahmen aus.
		
Diese drei Beispiele werden besprochen und so weiter entwickelt (adaptiert), dass sie auf das eigene Unternehmen 
zugeschnitten sind und für die eigenen Bedürfnisse bzw. die Bedürfnisse von KollegInnen „passen“.

Die konkrete Ausgestaltung, Details zur Umsetzung, Kommentare und weitere Ideen werden auf  Kärtchen  
geschrieben (je eins pro Maßnahme). 
														              (30min)

Anschließend werden die ausgewählten und adaptierten Maßnahmen von einer Person aus der jeweiligen 		
Gruppe vorgestellt. Die Mitglieder der jeweils anderen Gruppe(n) stellen Fragen, kommentieren und ergänzen.

(2*15 min oder 3* 10 min)

5. Ausblick und Ende 

•	 Kurze Zusammenfassung der Workshop-Ergebnisse durch den/die ModeratorIn. 

•	 Feed-Back-Runde: Was hat aus Sicht der Beteiligten der Workshop gebracht?

•	 Kurzer Ausblick: Wie geht es mit den Ergebnissen weiter?

Dank für Teilnahme und Verabschiedung.
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